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Geschätzte Zwingnerinnen und Zwingner  

Gemeinderat 

Bei schönstem Sommerwetter durften wir 
dieses Jahr die Ferien verbringen und die 
Seele baumeln lassen. Leider sind sie 
auch schon wieder vorbei und die Arbeits-
welt hat uns wieder  schneller als einem 
lieb ist. 
 
Die zweite Jahreshälfte 2017 ist mit The-
men reich befrachtet und der Gemeinderat 
zählt auf die rege Anteilnahme der Mitbür-
gerinnen und Mitbürger. 
 
Am 23. August 2017 präsentiert der Ge-
meinderat Zwingen den neuen Aufgaben- 
und Finanzplan. Der Gemeinderat wird 
über die Strategie im Zusammenhang mit 
den anstehenden finanziellen Herausfor-
derungen wie folgt informieren: 
 
Die Stimmberechtigten 
 
 sind über den Sinn und Zweck des 

neuen Aufgaben- und Finanzplans 
informiert. 

 sind bezüglich der finanziellen Situ-
ation und Herausforderungen der 
Gemeinde informiert . 

 kennen die politischen Absichten 
des Gemeinderates und sind über 
Schwerpunkte und Projekte der 
kommenden Jahre informiert. 

 

Wir sind uns bewusst, dass gute Informati-
on sehr wichtig ist. Dazu gibt es aber eini-
ges zu bedenken: Über einfache Projekte 
lässt sich gut informieren, das haben wir 
bisher getan und wir werden uns in die-
sem Bereich weiter verbessern. Je kom-
plexer die Projekte sind, einzelne laufen 
über eine bis mehrere Legislaturperioden, 
desto schwieriger sind sie zu kommunizie-
ren. Bei diesen Projekten sehen wir auf-
grund der langen Laufzeit auch eine Hol-
schuld der Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
indem sie das Vorhaben über die ganze 
Laufzeitaktiv begleiten. Wir von Behörden-
seite sind auch jederzeit bereit, auf ent-
sprechende Anfragen einzugehen und 
diese nach dem aktuellen Stand des je-
weiligen Projekts zu beantworten. 
 
Abschliessend möchte ich Sie ermuntern 
und bitten, die zahlreichen Gelegenheiten 
zur aktiven Mitarbeit bei den anstehenden 
Projekten wahrzunehmen. Der Gemeinde-
rat freut sich auf eine gute und gedeihliche 
Zusammenarbeit. 
 

 

Ermando Imondi, Gemeindepräsident 
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Neue Gemeinderätin Natalie Caduff 

Liebe Zwingener, 
 
Am 1. Juli 2017 habe ich offiziell die Nach-
folge von Sarah Tufano im Gemeinderat 
übernommen. Sicherlich keine leichte Auf-
gabe, denn der Bereich Bildung benötigt 
viel Zeitaufwand und erfordert höchste 
Konzentration meinerseits, denn wir er-
warten in den nächsten Jahren einen 
deutlichen Zuwachs an Einwohnerinnen- 
und Einwohnern. Diesen Menschen bietet 
Zwingen in jeder Hinsicht eine gut ausge-
baute Infrastruktur. Unter anderem ein 
moderner Kindergarten, ein grosses Pri-
marschulgebäude und schliesslich ein al-
tes Schulhaus, das mit seinen hohen Räu-
men, dem schönen Parkett und den gros-
sen Zimmern viel Charme und Wärme 
ausstrahlt. Diese drei Standorte sind zwar 
von der Architektur her sehr verschieden, 
doch sie bieten für jeden Geschmack et-
was. 

Ich möchte mich nun noch kurz vorstellen: 
Mein Name ist Nathalie Caduff. Ich bin 48 
Jahre alt und Mutter von Angelina, die sel-
ber in Zwingen die Primarschule besucht. 
Ich arbeite seit vielen Jahren als Immobili-
enverwalterin im Familienbetrieb und woh-
ne seit 2004 in Zwingen. Bei meinen Mit-
menschen schätze ich Ehrlichkeit, Gerad-
linigkeit und Höflichkeit und wünsche mir, 
dass mein Amt niemanden davor ab-
schreckt, mich bei Fragen, Anregungen 
oder gar Kritik direkt darauf anzuspre-
chen. Ich schätze gute und konstruktive 
Gespräche sehr! 
 
Ich freue mich auf die neue Herausforde-
rung im Gemeinderat und wünsche euch, 
liebe Zwingener, eine schöne restliche 
Sommerzeit. 
 
Natalie Caduff, Gemeinderätin 

Neuer Lernender Cyril Steiner 

Mein Name ist Cyril Steiner, ich bin 17 
Jahre alt  und wohnhaft in Liestal.  
 
Bis zum Jahre 2012 war ich wohnhaft im 
Kanton Thurgau bis wir nach Liestal 
umgezogen sind. Ich habe vor dem Lehr-
beginn die Sekundarschule Frenke in 
Liestal erfolgreich abgeschlossen.  

Nun freue ich mich sehr auf eine spannen-

de und herausfordernde Lehre als Kauf-

männischer Angestellter auf der Gemein-

deverwaltung Zwingen. 

Cyril Steiner, Lernender 

 

Gemeinderat 

Neuer Lernender Jonas Pally 

Mein Name ist Jonas Pally und ich bin 16 
Jahre alt. Ich bin in Meltingen aufgewach-
sen und habe auch dort die Realschule 
abgeschlossen. Als ich klein war habe ich 
immer meinem Vater bei den Arbeiten 
rund ums Haus geholfen und habe mir 
durch das schon sehr früh ein Handwerkli-
ches Geschick ereignet. Nun habe ich ei-
ne Lehre als Fachmann Betriebsunterhalt 
begonnen und freue mich sehr auf diese 
Lehre.  

In meiner Freizeit fahre ich gerne Motor-

rad und spiele leidenschaftlich gerne 

Fussball.   

Jonas Pally, Lernender 



  

 

Lehrabschluss 

Wir gratulieren Kathrin Gerster und Lars 
Steg zur erfolgreich bestandenen Lehrab-
schlussprüfung als Kauffrau EFZ bzw. Bü-
roassistent EBA. Für den geleisteten Ein-
satz bedanken wir uns recht herzlich. 
 
Lars Steg wollte nach seinem Abschluss 
die Kaufmännische Ausbildung B-Profil 
absolvieren. Der Gemeinderat hat ihm 
aufgrund dessen angeboten, diese zu-
sätzliche Ausbildung auf der Gemeinde-
verwaltung zu absolvieren. 

Herr Steg hat seine Ausbildung am 1. Au-
gust 2017 begonnen und wir freuen uns, 
weiterhin auf seine Dienste zählen zu dür-
fen.  
 
Philipp Felber, Gemeindeverwalter 

Ressort Soziales, Alter und Gesundheit 

Die Gemeinde führt ab 2018 die wirt-
schaftliche Sozialhilfe wieder selber 
 
Seit 2001 sind 12 Gemeinden des Laufen-
tals für die Erfüllung der Sozialhilfe in ei-
nem Zweckverband „Sozialdienst Laufen-
tal“ organisiert. Der Gemeinderat hat im 
letzten Jahr beschlossen, per Ende 2017 
aus dem Zweckverband auszutreten und 
die wirtschaftliche Sozialhilfe wieder sel-
ber durchzuführen. Die Gemeindever-
sammlung hat im September 2016 den 
Beschluss bestätigt und den notwendigen 
Änderungen der Gemeindeordnung zuge-
stimmt. 
 
In der Zwischenzeit wurde die Sozialhilfe-
behörde gewählt. Ihr gehören an: Campa-
na Maaike, Fricker Anton, Herzig Elvira 
und Schwarzentrub Eliane. Die zuständige 
Gemeinderätin gehört der Behörde von 
Amtes wegen an. 
Die Behörde hat bereits eine erste Zusam-
menkunft abgehalten und wird in weiteren 
Sitzungen die notwendigen Grundlagen 
wie Geschäftsordnung, Handbuch, Integ-
rations- und Beratungsgrundsätze, Merk-
blätter usw. beraten und verabschieden. 
Das Informatikprojekt wurde aufgegleist 
und mit dem Zweckverband Laufental fin-
den für die Übernahme der Dossiers Ge-
spräche statt. 
 
Ebenfalls konnten die bewilligten Stellen 
besetzt werden. Als Sozialarbeiterin konn-

te Frau Silvia Spaar gewonnen werden 
und für die Administration wurde Frau     
Anita Henz angestellt. 
Frau Spaar verfügt über einen Fachhoch-
schulabschluss Sozialarbeiterin und ein 
CAS im Sozialversicherungsrecht; sie ar-
beitete in verschiedenen Bereichen der 
Sozialarbeit und leitet heute die Sozialbe-
ratung der REHA Basel.  
Frau Henz arbeitete nach ihrem KV-
Abschluss in der Privatwirtschaft, wechsel-
te dann in die Gemeindeverwaltung Brei-
tenbach. Dort arbeitete sie in der Finanz-
abteilung und führte u.a. die Buchhaltung 
der Sozialhilfe und des Asylwesens. 
 
Wir heissen die neuen Mitarbeitenden 
schon heute herzlich willkommen und 
wünschen ihnen viel Erfolg. 
 
 
Leben und Älterwerden im Laufental – 
Versorgungskonzept 
 
Zurzeit ist das Altersbetreuungs- und Pfle-
gegesetz (APG) in der parlamentarischen 
Beratung. Dieses sieht vor, dass sich die 
Gemeinden in Versorgungsregionen zu or-
ganisieren haben und dass innerhalb der 
Versorgungsregion ein Versorgungskon-
zept zu erstellen sowie eine Beratungs- 
und Abklärungsstelle zu installieren sind. 
Das Gesetz wird voraussichtlich 2018 in 
Kraft treten. Die Gemeindepräsidenten-
konferenz Laufental hat für diese Aufgabe 

September 2017 
Gemeinderat 
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eine Arbeitsgruppe eingesetzt. Dieser 
gehört auch die zuständige Gemeinderä-
tin von Zwingen, Gertrud Schaub, an. 
 
Die Gemeinden des Laufentals kennen 
seit 2004 ein Altersleitbild. Einige Anlie-
gen wurden zwischenzeitlich umgesetzt. 
Die verwendeten Grundlagen sind aber 
veraltet und die im Grossen und Ganzen 
nach wie vor gültigen Ziele der Altersar-
beit bedürfen einer Überprüfung. 
 
Zudem haben sich verschiedene gesetz-
liche Rahmenbedingungen auf Bundes- 
und kantonaler Ebene seither verändert, 
insbesondere wird das zurzeit in Bera-
tung befindliche Altersbetreuungs- und 
Pflegegesetz neue Wege weisen. Dazu 
kommen der gesellschaftliche Wandel, 
die demographische Entwicklung, neue 
Aufgaben im Bereich Alter und Gesund-
heit und enge finanzielle Rahmenbedin-
gungen, welche die Gemeinden stark 
herausfordern. 
 
Zum gesamten Leistungsspektrum der 
Pflegeversorgung gehören heute auch 
Leistungen an Personen mit demenziel-
len Erkrankungen oder mit onkologi-

schen oder psychiatrischen Diagnosen, 
die palliative Pflegeversorgung sowie im 
ambulanten Bereich pädiatrische Leistun-
gen und Angebote zur Entlastung von be-
treuenden Angehörigen usw. Im Weiteren 
sind Wohnformen zu entwickeln. Neben 
dem Leistungsangebot sind im Konzept 
auch die Nahtstellen zwischen ambulan-
ter und stationärer Pflegeversorgung so-
wie die Nahtstellen zwischen Pflege- und 
Akutversorgung zu berücksichtigen. 
 
Angesichts dieser Ausgangslage in den 
Bereichen Wohnen, Beratung, Betreuung 
und Pflege ist die Erarbeitung eines Ver-
sorgungskonzepts, welches eine Gesamt-
schau erstellt, den Koordinationsbedarf 
sowie die mittelfristigen Ziele und Mass-
nahmen aufzeigt, angezeigt und dringlich. 
Dies auch, wenn das kantonale Gesetz 
nicht kommen sollte. 
 
Die Arbeitsgruppe hat deshalb zuhanden 
der Gemeindepräsidentenkonferenz einen 
Projektauftrag für die Erarbeitung eines 
Alterskonzepts zur Genehmigung erarbei-
tet. 
 
 
Gertrud Schaub,Gemeinderätin 

Ressort Bildung 

Neue Wege für unsere Schule in Zwin-
gen 
 
Infolge der in Zwingen stetig steigenden 
Einwohnerzahlen und der dadurch resul-
tierenden Erhöhung des Schülerbestan-
des, muss unsere Gemeinde in Zukunft 
verschiedene Wege prüfen um den Be-
dürfnissen der Einwohnerinnen- und Ein-
wohner weiterhin zu genügen. Da die fi-
nanzielle Situation unserer Gemeinde zur-
zeit sehr angespannt ist, musste der Ge-
meinderat vor allem kostengünstige Alter-
nativen prüfen um dem Platzmangel ent-
gegenzuwirken. Deshalb hat der Gemein-
derat den Entschluss gefasst, das alte 
Schulhaus wieder  als Schule in Betrieb 
zu nehmen.  
 
Ab den 14. August 2017 werden dort be-
reits drei Schulklassen (1. bis 3. Klasse) 
und eine Kindergartenklasse unterrichtet. 
Aufgrund dieser Massnahme konnten im 
Primarschulhaus für Lehrer und Schüler 
neue Freiräume geschafft werden,  so-

dass die Situation für die nächsten Jahre 
entschärft werden konnte. Doch wir kön-
nen nicht auf unsere Lorbeeren sitzen 
bleiben, denn falls die vom Einwohneramt 
gesandten Zahlen der Entwicklung der 
Schülerzahlen zutreffen, dann erwarten 
wir bereits im Schuljahr 2019/2020 eine 
zusätzliche 8. Schulklasse. 
 
Aber auch darauf sind wir vorbereitet!  Wir 
planen in Zukunft eine enge Zusammenar-
beit mit der Gemeinde Brislach, die unse-
ren Schülerinnen und Schülern von gros-
sem Nutzen sein wird. Das gilt natürlich 
auch im Gegenzug für die Brislacher 
Schülerinnen und Schüler in Zwingen. 
Diese enge Zusammenarbeit könnte Sy-
nergien bewirken und Kosten reduzieren. 
Die Verträge mit Brislach stehen kurz vor 
der Ratifikation, deshalb und mit diesen 
Voraussetzungen sehe ich für unsere Pri-
marschule positiv in die Zukunft  
 
Natalie Caduff, Gemeinderätin 

Gemeinderat 
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Hochwasserschutz 

Das Hochwasserereignis im August 
2007 hat die Hochwasserschutzdefizite 
entlang der Birs in der Gemeinde Zwin-
gen deutlich aufgezeigt. Weil der Scha-
den mit rund 1.3 Millionen Franken 
sehr gross war und das Schadenpoten-
zial noch weit höher liegt, sind bauliche 
Massnahmen zum Schutz vor weiteren 
Überschwemmungen dringend notwen-
dig. 
 
1. Ausgangslage 
Das Hochwasser an der Birs vom 8./9. 
August 2007 führte in Münchenstein zum 
höchsten Abfluss seit Beginn der Messun-
gen vor 100 Jahren. Der Fluss trat an 
mehreren Stellen im Laufental über die 
Ufer und verursachte unter anderem im 
Siedlungsgebiet von Zwingen einen hohen 
Sachschaden. Alleine die basellandschaft-
liche Gebäudeversicherung registrierte 
Schäden in der Höhe von 1.3 Millionen 
Franken. Die Gemeinde Zwingen wurde 
bereits vor dem Jahr 2007 mehrmals von 
massiven Überschwemmungen in Mitlei-
denschaft gezogen, so beispielsweise im 
Juni 1973. 
Nach dem Ereignis im Jahr 2007 wurden 
die Hochwasserschutzdefizite entlang der 
Birs erfasst. Die Hochwasserschäden sind 
hauptsachlich um das Schlossareal und in 
Teilen des alten Dorfkerns entstanden. 
Die genaue Analyse zeigt, dass um das 
Schlossareal ein hydraulischer Kapazitäts-
engpass besteht. Das Gerinne der Birs 
und der zwei alten Schlossgräben, die 
heute schon als Hochwasserentlastung 
wirken, sind zu klein, um grössere Hoch-
wasserereignisse sicher abzuführen. 
 
2. Projektziel 
Mit dem Ziel, das Siedlungsgebiet künftig 
vor Überflutungen zu schützen, wurde im 
Auftrag des Tiefbauamtes Kanton Basel-
Landschaft zusammen mit der Gemeinde 
ein Hochwasserschutzprojekt von der Lüs-
selmündung bis zur neuen Kantonsstras-
senbrücke ausgearbeitet. 
Um sinnvolle Hochwasserschutzmassnah-
men erzielen zu können, müssen drei As-
pekte berücksichtigt werden: Gesellschaft 
(Schutz der Bevölkerung), Umwelt (Natur- 
und Landschaft / Schutz von kulturellen 
Gütern) und Wirtschaft (Wirtschaftlichkeit). 
Für einen effektiven und nachhaltigen 

Schutz müssen alle drei Aspekte im 
Gleichgewicht stehen. Der gesellschaftli-
che Aspekt war lange Zeit der einzig be-
rücksichtigte. Heute werden auch der 
Schutz vor Umwelt und kulturellen Gütern, 
sowie die wirtschaftlichen Aspekte berück-
sichtigt. 
Für das Hochwasserschutzprojekt in Zwin-
gen heisst das konkret: 
 
Gesellschaftlicher Aspekt: Die Hoch-
wasserschutzmassnahmen müssen so di-
mensioniert werden, dass ein Hochwas-
ser, das im Durchschnitt einmal in 100 
Jahren eintritt (HQ100), sicher durch das 
Siedlungsgebiet abgeführt werden kann. 
Diese Schutzziele entsprechen den Bun-
desrichtlinien. 
Umweltaspekt: Der Dorfkern mit Schlos-
sareal liegt im Inventar der schützenswer-
ten Ortsbilder der Schweiz (ISOS). Die ge-
planten Massnahmen für den Hochwas-
serschutz sollten das Ortsbild nur gering 
beeinflussen. 
Wirtschaftlicher Aspekt: Das Kosten-
Nutzen-Verhältnis ist das Verhältnis zwi-
schen dem Schadenpotenzial und den In-
vestitionskosten. Bei einer wirtschaftlichen 
Variante müssen Investitionskosten klei-
ner sein als das Schadenpotenzial.  
3. Projektbeschrieb 
Der Hochwasserschutz kann mit der Kom-
bination von mehreren baulichen Mass-
nahmen gewährleistet werden. Die Sohle-
absenkung in der Birs sowie die Optimie-
rung des Entlastungskanals West bewir-
ken, dass sich der Wasserspiegel der Birs 
absenkt. Die Wirkung einer Wasserspie-
gelabsenkung ist im Bereich der Ribimat-
ten nicht ausreichend. Daher erfolgt auf 
der Ribimatten eine Geländemodellierung. 
Die bestehende Ufermauer im Dorfkern 
wird lokal um rund 20 Zentimeter erhöht.  
Die Entfernung der Pfeiler der Holzbrücke 
bewirkt einerseits eine Minderung des 
Verklausungsrisikos (teilweise oder voll-
ständiger Verschluss eines Fliessgewäs-
serquerschnittes infolge angeschwemm-
ten Treibgutes oder Totholzes), anderer-
seits eine starke Reduktion der Kolkbil-
dung (kleine, wassergefüllte Vertiefun-
gen). Die Reduktion der Kolkbildung ver-
ringert wiederum die Unterhaltsarbeiten 
erheblich. Als Nebeneffekt wird durch die 
Änderung des Tragwerksystems der ur-
sprüngliche Zustand der unter Denkmal-

September 2017 
Gemeinderat 

https://de.wikipedia.org/wiki/Flie%C3%9Fgew%C3%A4sser
https://de.wikipedia.org/wiki/Flie%C3%9Fgew%C3%A4sser
https://de.wikipedia.org/wiki/Treibgut
https://de.wikipedia.org/wiki/Totholz


Nachrichten aus der Gemeinde 

8 

 

schutz stehenden Holzbrücke wieder 
hergestellt. 
 
4. Realisierung 
Am 24. Juli 2017 haben die Bauarbeiten 

begonnen. Die Ausführungsarbeiten 

dauern rund sechs Monate. Die Ge-

samtkosten belaufen sich auf rund 3.1 

Millionen Franken und werden durch 

den Bund, den Kanton und die lokalen 

Grundeigentümer, deren Parzellen an 

die Birs grenzen (Anstossenden), getra-

gen. 

Philipp Meyer, Tiefbauamt 

Zwingen: Überschwemmung beim Schloss 
in Zwingen im August 2007 (Quelle: TBA) 

Gemeinderat 

Defibrillator im Primarschulhaus 

Dank Sponsoren konnte ein Defibrillator fi-

nanziert und am 26. Juni 2017 mit einem 

kleinen Apéro der Schule übergeben wer-

den. Der Defibrillator wurde im Eingangs-

bereich des Primarschulhauses montiert 

und ist somit für die Schule als auch für 

Veranstaltungen im Gemeindesaal gut zu-

gänglich. Wir möchten uns herzlich bei 

den folgenden Sponsoren für Ihr Engage-

ment und die Unterstützung bedanken: 

 

Gemeinderat Zwingen 
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Im vergangenen Jahr sind in den  
CONTEX-Altkleidercontainern am Kirch-
weg und am Araweg insgesamt 11‘723 
Tonnen Alttextilien und Gebrauchtschuhe 
entsorgt worden. Daraus resultiert ein ge-
meinnütziger Erlösanteil von  
CHF 2‘332.90. CONTEX sowie Procap be-
danken sich im Voraus bei der Bevölke-
rung für die weiterhin rege Benutzung die-
ser ökologisch wie sozial sinnvollen Entsor-
gungsmöglichkeit. 

Zahlen 2015:: 
6.89Tonnen / CHF 1‘033.80 
 
Gemeindeverwaltung Zwingen 

CONTEX Altkleidersammlung 2016 

Herbstferien – Sind Ihre Ausweise noch gültig? 

Bitte kontrollieren Sie rechtzeitig vor Ihren 
Ferien, ob Ihre Ausweise noch gültig sind. 
Die Bestellung neuer Dokumente dauert 
ca. 10 Arbeitstage. 
 
Wer einen neuen Pass oder das Kombian-
gebot (Pass und Identitätskarte) beantra-
gen möchte, geht wie folgt vor: 
 
 Per Internet unter 

www.schweizerpass.admin.ch 
 (Achtung: Wenn Sie per Internet meh-

rere Personen eintragen, muss für jede 
Person einzeln ein Termin vereinbart 
werden!) 

 Per Telefon unter 061 552 58 69 
 
Anschliessend persönliche Vorsprache 
beim Pass- und Patentbüro BL, Mühlegas-
se 8 in Liestal, zur Aufnahme der biometri-
schen Daten nach vorheriger Terminver-
einbarung. 
 
Bei der Gemeindeverwaltung können nur 

noch Identitätskarten beantragt werden.  

 
Haben Sie noch Fragen? Bitte rufen Sie 
uns an unter der Nummer 061 766 96 36. 
 

Gemeindeverwaltung Zwingen 

September 2017 
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Montag, 13. November 2017 
 
Das Altpapier sowie der Karton werden 
von Haus zu Haus (ab 7.00 Uhr gut 
sichtbar deponiert) bzw. bei den Mehrfa-
milienhäusern an den Kehrichtsammel-

stellen abgeholt (Wo andere Regelungen 
gelten, wurden die Anwohnerinnen und 
Anwohner schriftlich informiert). 

Nächste Papier– und Kartonsammlung 

SBB-Umweltschutzabonnement für Schülerinnen und Schüler 

Der Gemeinderat hat beschlossen, für das 
Schuljahr 17/18 einen Teil der Umwelt-
schutzabonnement-Kosten der Schüler, 
die nicht in Zwingen die Schule besuchen 
können, zu übernehmen.  
 
Bezugsberechtigt sind Sekundarschüler 
die das Niveau A, Niveau E, Niveau P  

oder eine Kleinklasse besuchen. 
 
Die Erziehungsberechtigten der betroffe-
nen Schüler können gegen Vorweisen des 
Umweltschutzabonnementes bis Ende 
Oktober CHF 200.00 in bar auf der Ge-
meindeverwaltung abholen. 
 

Gemeindeverwaltung Zwingen  

Der Preis pro Tageskarte beträgt 
CHF 45.00. Reservieren Sie die Tageskar-
ten direkt unter www.zwingen.ch oder te-
lefonisch unter 061 766 96 36.  
 
 

Ihre reservierten Karten holen Sie bitte 
innert drei Arbeitstagen bei der Gemein-
deverwaltung ab. 
 
Gemeindeverwaltung Zwingen 

Tageskarte – die unkomplizierte Art zu reisen! 

Hilfe bei Bienen-, Wespen- und Hornissennestern 

Bei der Stützpunktfeuerwehr Laufental 
finden Sie eine Fachperson (Tel. 061 761 
11 44) welche Ihnen gegen Gebühr bei 
der Entfernung von Wespen- oder Hornis-
sennestern behilflich ist. 

Bienen werden vom Imker eingefangen: 
Kontakt: Michael Hueber, 079 434 53 30 
 
Gemeindeverwaltung Zwingen                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

Amtliches 
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gen und der Kapelle nisten. Seit Ende 

Juli ist es nun wieder still ums Schloss. 

Die Jungsegler und ihre Eltern haben 

sich auf die Reise nach Afrika gemacht 

um dort die nächsten neun Monate zu 

verbringen, bevor sie nächsten Frühling 

wieder nach Zwingen zurückkehren. 

Susanna Meyer 

Schloss Zwingen 

Im Sommer bieten rund fünfzig Mauerseg-

ler jeden Abend rund um das Schloss 

Zwingen akrobatische Flugspiele. Mit ih-

ren langen und schmalen Flügeln sind 

Mauersegler perfekt an das Leben in der 

Luft angepasst. Die Segler machen (fast) 

alles in der Luft. Sie jagen, fressen und 

schlafen sogar im Flug. Nur zum Brüten 

müssen sie landen. Dazu brauchen sie 

geeignete Brutplätze und diese finden sie 

im Schloss Zwingen. Im Dachstock des 

Schlosses befinden sich 13 Nistkästen, 

die alle besetzt sind. Weitere Seglerpaare 

finden geeignete Nischen zum Brüten 

auch unter den Ziegeln des Schlosses wie 

auch der Kapelle. In den (zugänglichen) 

Nistkästen brüteten dieses Jahr 12 Mauer-

segler-Paare erfolgreich und zogen 27 

Jungvögel gross. Insgesamt sind es 20-25 

Mauerseglerpaare, die im Schloss Zwin-

September 2017 
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Mittagstisch Zwingen 

Seit 2006 führt die Gemeinde Zwingen 
einen Mittagstisch für die Schülerinnen 
und Schüler in Zwingen. Geleitet wird der 
Mittagstisch von Priska Fontana, unter-
stützt wird sie von Monika Schäfer und 
Karin Mäder.  
 
Der Mittagtisch findet während der Schul-
zeit jeweils von 11.45 Uhr bis 13.15 Uhr in 
den Räumlichkeiten des Café Sunneschyn 
statt. Die Kinder erhalten eine vollwertige 
Mahlzeit einschliesslich Getränke. Nach 
dem Essen haben die Kinder die Möglich-
keit Hausaufgaben zu erledigen, zu spie-
len oder zu lesen.  
 
Am Mittagstisch gelten die folgenden 
Grundsätze: 

- wir begrüssen und verabschieden einan-
der 
- wir respektieren einander 
- wir hören einander zu 
- wir sprechen eine positive Sprache 
- wir unterstützen einander 
- wir schätzen das Essen  
- wir halten uns an die Mittagstischregeln  
 
Möchten Sie mehr über den Mittagstisch 
erfahren? Priska Fontana (Tel. 079 940 71 
59) gibt ihnen gerne Auskunft.  
 
Wie kann ich mein Kind anmelden? 
Schriftlich mit Formular, erhältlich im Sek-
retariat oder auf der Homepage der Pri-
marschule Zwingen oder der Sekundar-
schule Zwingen. Spontane An- und Ab-
meldungen sind möglich.  
 
 
Gemeindeverwaltung Zwingen 

Mittagstisch Zwingen 
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Sport, Spiel und Spass für Klein und Gross 

Haben Sie gewusst, dass der Turnverein 
Zwingen für jedes Alter das passende 
Sportangebot hat?  
 
Falls nicht, möchten wir nun die Gelegen-
heit nutzen und Ihnen unsere Jugendriege 
(Jugi) vorstellen. 
 
Die Jugendriege bietet Mädchen und Kna-
ben die Möglichkeit, die Faszination des 
Turnsportes zu entdecken und zu erleben. 
Das Ziel unserer Jugi besteht darin, moti-
vierten Kindern eine Trainingsmöglichkeit 
zu bieten, um ihre Fähigkeiten in verschie-
denen Sportarten zu erlernen und zu ver-
bessern. 
 
Die Turnstunden werden sehr abwechs-
lungsreich gestaltet. Spiele, Leichtathletik, 
Krafttraining für Kinder & Jugendliche, 
Stafetten und vieles mehr stehen ab-
wechslungsweise auf dem Trainingsplan.  
 
Für Mädchen ab der 3. Klasse besteht zu-
dem die Möglichkeit, in unserem Gymnas-
tik-Team mitzumachen. Sie erlernen den 
Umgang mit der Bewegung zu Musik. Es 
wird jährlich eine Choreografie einstudiert, 
welche an verschiedenen Wettkämpfen 
aufgeführt wird.  
 
Wir fördern jedoch nicht nur den Sport – 
auch soziale Aspekte werden den Kindern 
vermittelt. Die Kinder lernen in der Gruppe 
den Umgang mit anderen Jugendlichen, 
was wiederum dem Teamgeist zugute-
kommt. Zusätzlich finden während dem 

Jahr jeweils verschiedene Wettkämpfe 
statt, um sich in zahlreichen Disziplinen zu 
messen.  Weitere Highlights neben dem 
Turnplatz sind die jährliche Jugi-Reise o-
der die Weihnachtsfeier. 
 
Der Jahresbeitrag beträgt 40 Franken. Da-
rin enthalten sind sämtliche Kosten für die 
Trainings sowie Startgelder für die einzel-
nen Wettkämpfe. 
 
Neugierig? Bei Interesse darf Ihr Kind ein-
fach ein paar Mal in der Sektion seiner Al-
tersklasse vorbeischauen, um sich ein Bild 
von der Jugi Zwingen zu machen. 
 
Bei Fragen schreiben Sie uns eine E-Mail 
auf jugi@tvzwingen.ch. 
 
Informationen über weitere Sektionen ent-
nehmen Sie unsere Homepage 
www.tvzwingen.ch. 
 

 

Save the Date: 

Der Turnverein Zwingen organisiert dieses 

Jahr den Jugi-Spieltag in Zwingen. Am 

Sonntag 10.September 2017 messen sich 

die Kinder und Jugendlichen aus der Re-

gion in Korbball, Linienball und Ball-über-

die-Schnur. Kommen auch Sie vorbei, feu-

ern die Kinder an oder verpflegen Sie sich 

in unserer Festwirtschaft. 

Trainingszeiten Kinder und Jugendliche 

 

Unterstufe  (1.-3. Klasse) Montag, 18:00 bis 19:30 Uhr Turnhalle Sekundarschulhaus 

Mittelstufe (4.-6. Klasse) Freitag, 18:30 bis 20:00 Uhr Turnhalle Sekundarschulhaus 

Oberstufe  (7.-9. Klasse) Freitag, 18:30 bis 20:00 Uhr Turnhalle Primarschulhaus 

Gymnastik (Mädchen ab der 3. Klasse) Montag, 18:00 bis 19:30 Uhr Turnhalle Primarschulhaus 

Kitu (Kindergarten) Donnerstag, 17:15 bis 18.15 Uhr Turnhalle Primarschulhaus 

MuKi (3-5 Jahren mit Mami oder Papi) Donnerstag, 10:00 bis 11:00 Uhr Turnhalle Sekundarschulhaus 

Mitteilungen 
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Liebe Dorfgemeinde 

In dieser Ausgabe möchte ich euch die 1. 
Mannschaft des FC Zwingen ein wenig nä-
her vorstellen.   
 
Nach den letzten 2 Saisons unter dem 
Trainer Markus Berger aus Dornach, wel-
che man jeweils unter den Erwartungen 
abgeschlossen hat, hat sich die Vereins-
führung dazu entschlossen auf die neue 
Saison 2017/2018 einen neuen Trainer zu 
suchen um der Mannschaft einen neuen 
Impuls zu geben. Ebenfalls wurde ein neu-
es Konzept erarbeitet wie die 1. Mann-
schaft in eine erfolgreiche Zukunft gehen 
soll.  
 
Mit Sven Koch konnten wir sehr schnell ei-
nen jungen und motivierten Trainer finden 
der den Verein bestens kennt, spielte Sven 
doch schon seit Kindeszeiten für den FC 
Zwingen. Als Assistenztrainer wird ihm Mi-
chael Jorai zur Seite stehen, welcher letzte 
Saison selber noch in der 1. Mannschaft 
gespielt hat.  
 
Bei der Kaderplanung für die neue Saison 
war klar, dass wir junge, hungrige Spieler 
in die 1.Mannschaft integrieren wollen und 
ein guter Mix mit den bisherigen erfahre-
nen Spieler der vergangenen Saisons ent-
stehen soll.  
 
So sind nun 6 Spieler im Eins die noch A-
Junioren spielen könnten und zwei Spieler 

die erst auf diese Saison hin das Aktiv-
Alter erreicht haben. Der Mannschafts-
schnitt beträgt auf die neue Saison knapp 
21 Jahre was sicherlich nicht selbstver-
ständlich ist für einen Dorfverein. Auf das 
sind wir extrem stolz beim FC Zwingen. 
 
Die Vorbereitung auf die neue Saison ver-
lief im Grossen und Ganzen sehr gut. Na-
türlich gibt es in der Sommerzeit immer 
viele Ferienabwesende was zwar schade 
ist, jedoch auch verständlich, da wir ja 
kein Profiverein sind. Den heimischen In-
tersport-Corti-Cup welcher als Vorberei-
tungsturnier dient, schlossen wir auf dem 
3. Platz ab.  
 
Ich hoffe ich konnte euch einen kleinen 
Einblick in unsere 1. Mannschaft geben. 
Selbstverändlich freuen wir uns über je-
den einzelnen Dorfbewohner welcher den 
FC Zwingen im Eichhölzli unterstützt. Mit 
dem neuen Klubhaus, welches übrigens 
vom 13. – 15. Oktober 2017 eröffnet wird, 
kann ein Matchbesuch in Zukunft mit ei-
nem kühlen Getränk und/oder warmen Es-
sen zu einem rundum gelungenen Erleb-
nis werden.   

 
Freundlich Grüsse 
 
 
Simon Schmidlin, Sportchef FC Zwingen 

Schiessen, Essen, Plaudern 

Zum ersten Mal in der Geschichte des 
Pistolenklubs Zwingen wurde zu einem 
Sponsorenapéro geladen. 
 
Letzten Freitag, 04. August 2017 war es 
soweit: Sponsoren, der Zwingener Ge-
meindepräsident Imondi Ermando und ei-
ne Vierer-Delegation der Burgerkooperati-
on Zwingen inklusive Präsidenten Peter 
Hueber folgten der Einladung auf die 
Schiessanlage "Fandel" in Zwingen. 
 
Sportlich und mit viel Humor versuchten 
sich alle Gäste als Sportschützen auf der 
25m-Anlage. Professionell von den Schüt-
zenmeistern des Pistolenklubs Zwingen 
betreut war es für alle eine spannende Er-

fahrung mit viel "Schuss". 
 
Beim anschliessenden herzhaften Abend-
essen unter freiem Himmel plauderten 
Gäste und Gastgeber noch bis in die spä-
ten Abendstunden hinein. Es war uns ein 
Vergnügen! 
Der Pistolenklub Zwingen bedankt sich 
herzlich bei den Sponsoren und Behörden 
für Ihren zahlreichen Besuch und Ihre Un-
terstützung, sie bilden eine tragende Säu-
le des Pistolenklubs Zwingen. 
 
DANKE. 
 
Stephan Bahlinger 
Pistolenklub Zwingen - Der Präsident 
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Nicht rund – aber  gleichwohl ein bemerkenswerter Meilen-

Zugegeben: Es dauert noch einige Wan-
dertage bis das anvisierte Etappenziel er-
reicht sein wird, aber sozusagen mit Rie-
senschritten nähert sich die Gemeinde 
Zwingen einem  bemerkenswerten Meilen-
stein ihrer Geschichte: und zwar dem 825. 
Jahrestag ihrer Ersterwähnung. Der ge-
naue Zeitpunkt, wann auf der „Zwinge“ ge-
siedelt wurde, bleibt wohl immer im Dun-
keln;  im Jahre 1194 wird jedoch im Zu-
sammenhang mit einem Güterverzeichnis 
des um das Jahr 1100 gegründeten Klos-
ters Beinwil auch ein Gut in Zwingen er-
wähnt. Wie aber kam wohl das im Lüs-
seltal gelegene Kloster, zu Besitz  auf der 
zwischen Lüsselfluss und dem Birsfluss 
gelegenen „Landzunge“? 
 
In diesem Zusammenhang kann es hilf-
reich sein, vorerst einen kurzen Blick auf 
die  Geschichte unserer Landschaft zu 
werfen: Im Jahre 999 erhält Bischof Adel-
bero von König Rudolf III. von Burgund die 
Abtei Moutier-Grandval geschenkt. Weni-
ge Jahre später wendet sich jedoch die Bi-
schofsstadt  am Rheinknie dem neuen 
germanischen Kaiser zu und wird im Jah-
re 1006 dem römisch-deutschen Reich 
angegliedert, wie auch das Königreich 
Burgund  im Jahre 1033. Dem Kaiser kam 
in jener Zeit auch das Recht zu, Bischöfe 
ein- oder abzusetzen, was dann aber in 
der zweiten Hälfte des 11. Jh. den Päps-
ten nicht mehr so  genehm war. Es kam 
zum sogenannten Investiturstreit,  was im 
Jahre 1076 zur Exkommunikation von Kai-
ser Heinrichs IV. durch die Kirche führte. 
Mit dem – historischen winterlichen - 
(Buss)-Gang des weltlichen Herrschers 
über die Alpen nach der Apenninenburg 
Canossa endete der Streit im Jahre 1122 
zu Gunsten der Päpste. Zu den kaiserli-
chen Getreuen zählten u.a.  auch der Bi-
schof von Basel wie auch Vertreter von 
verschiedenen Grafen-Familien aus dem 
Jura. Im Nachhinein beschlossen einige 
von diesen Getreuen, für ihren Ungehor-
sam gegenüber dem Papst, zur Busse 
Gutes zu tun,  und sie  gründeten auch 
kirchliche Institutionen, wie etwa das Klos-
ter Beinwil. Zu den Gründergeschlechtern 
die für den Bau des Klosters Beinwil ge-
zählt werden - alle durch irgendwelche 
verwandtschaftliche Bande verknüpft -, 
werden die  Grafen von Saugern, wie 

auch die Grafen von Pfeffingen, Asuel  
und Egisheim genannt. So wird in einer 
bereits in der ersten im Jahre 1147 ausge-
fertigten Urkunde, in der Papst Eugen das 
Kloster Beinwil in den Schutz des apostoli-
schen Stuhls nahm (Zwingen findet darin 
noch keine Erwähnung), festgehalten, 
dass  das Kloster auf Grund und Boden 
errichtet worden war, das Eigentum der 
edlen Herren Notker, Udelhard, Burkart 
und Ulrich (wohl Nachkommen der Grün-
der) sei. Die Gründer übermachten dem 
Kloster auch Güter, alle zusammenge-
nommen bildeten sie das Klostergut, das 
von einem Kastvogt  verwaltet wurde. Die-
se Verantwortung fiel den Tiersteinern zu, 
denn Graf Rudolf von Homburg-Tierstein 
(im Fricktal gelegen), hatte  er sich doch 
im Jahre 1150 mit Berchta, Tochter des 
Grafen von Saugern, verehelicht. Das 
Ehepaar nahm später Wohnsitz auf 
Schloss Pfeffingen im Birstal. Berchtas 
Schwester Agnes war mit einem Grafen 
von Pfirt verheiratet, was dann bei den 
Erbansprüchen nach dem Aussterben der 
Grafen von Saugern zum Tragen kommen 
sollte. Wohl um allfälligen Erbstreitereien 
beim Aussterben der Gründerfamilien vor-
beugen zu können, liess  dann der damali-
ge Vorsteher des Klosters Beinwil, Abt 
Gerung, eine Delegation seines Kloster ei-
ne beschwerliche Reise nach Rom ma-
chen, um den Schutz des apostolischen 
Stuhles für das Kloster zu erneuern und  
ihn sich durch Papst Coelestin III. bestäti-
gen zu lassen. Das Klostergut hatte seit 
der 1. Bestätigung auch  reichlich Zu-
wachs erhalten, so  wird in der  Urkunde 
vom 14. März 1194  u.a. auch erstmals 
Zwingen  bzw. Zinwigen - was wohl ein 
verschrieb des, wohl kaum Deutsch spre-
chenden, Sekretärs war - erwähnt. 
 
Wo  aber mag das, dem Kloster Beinwil  
zustehende Gut in dieser Gemeinde nur 
gelegen haben? Der älteste Teil der Sied-
lung Zwingen liegt im heutigen Oberdorf. 
Betagtere Mitbewohner von Zwingen erin-
nern sich noch des einstigen alten Mühle-
bachs im Vorderdorf. Es ist davon auszu-
gehen, dass dieser Kanal schon das Was-
ser für die ersten Siedler auf der „Zwinge“ 
gespendet hat;  denn es ist nicht anzuneh-
men, dass diese sich dasselbe von den 
damals noch naturbelassenen wilden 
Flüssen Birs oder Lüssel geholt haben, 
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viel zu gross war die Gefahr bei allfälligen 
Überschwemmungen bei Hochwasser der 
beiden Gewässer. Bekanntlich bauten  ja 
schon die  alten Ägypter Kanäle. Dieser 
Kanal,  der Wasser zur „Zwinge“ führte, 
wurde in der Aue zwischen Brislach und 
Zwingen von der Lüssel abgeleitet; die 
Lüssel war bis zum Einmarsch französi-
scher Truppen 1792 bzw. 1798 im Besitz 
des Beinwiler Klosters. Der Kanal speiste 
später auch die,  im Jahre 1400 erstmals  
erwähnte, beim Schlosseingang gelegene 
ehemalige Getreidemühle der Herren von 
Ramstein. Am 15. XII. 1312 tritt Freiherr  
Thüring IV. von Ramstein,  Herr zu Zwin-
gen, als bischöflicher Lehensträger des 
um die Mitte des 13. Jahrhunderts erbau-
ten Schlosses Zwingen in Erscheinung. 
Nachdem im Jahre 1459 der letzte Frei-
herr von  Ramstein gestorben war, errich-
tete der Landesherr des Fürstbistums Ba-
sel, auf Schloss Zwingen eine  Vogtei. Er 
liess  zudem in der Nähe der Mühle ein  
Amthaus errichten, wo Amtsschreiber und 
Amtsschaffner walteten, die sogenannten 
Amtsboten. Als dem nachmaligen Land-
vogt Hans Jakob von Hertenstein im Jahre 
1615  das Erbauen einer Säge im Ober-
dorf bewilligt - welcher auch eine Ölmühle 
angefügt wurde, diente der Kanal auch 
diesem Gewerbe als Energiespender für 
den Antrieb der  Säge- bzw. Mühleräder. 
 
Nach der Gegenreformation im Fürstbis-
tum Basel unter Bischof Jakob Christoph 
von Blarer von Wartensee (1575 -1608) 
werden neue Bereine von den einzelnen 
Gemeinden (1585), wie auch ein Plan des 
Dorfes erstellt. Aus diesem Berein geht 
hervor, dass es in Zwingen 21 Wohnun-
gen gab, gleich viele Bauern und Zinszah-
ler. Geht man davon aus, dass in jedem 
Haus eine Familie wohnte, so dürften da-
mals etwas mehr als  hundert Einwohner 
auf der „Zwinge“ gelebt haben. Aus dem 
Dorf-Plan ist zu ersehen,  dass alle Häu-
ser im Oberdorf auf der rechten Seite der 
Strasse, bzw. des Kanals, nunmehr Müh-
lebach genannt, lagen. Ende vom 16. 
Jahrhunderts sind dort an der Strasse im 
Oberdorf vier Häuser vermerkt und zwar 
zwischen der Abzweigung Kleebodenweg 
bis zum heutigen Dorfbrunnen bei der 
grossen Eiche. Das untere der oberen 
zwei Häuser gehörte zum Pfeffinger Güt-
lein. Weist diese alte Gutsbezeichnung 
möglicherweise auf den Zusammenhang 

mit dem Kloster Beinwil hin? Gehörten 
nicht die Grafen von Pfeffingen zu den 
Mitbegründern desselben?  
 
Zu erwähnen wäre an dieser Stelle noch, 
dass das Dorf Zwingen erst am 14. VIII. 
1371  in der bischöflichen Lehensbestäti-
gung an Rützschman II. von Ramstein er-
scheint. Darin „wird zum ersten Mal  die 
Vorburg genannt, dann die Weiher, Was-
ser und Wasserrunsen d.h. die Birsarme 
und die Weiher oder Giessen in teilweise 
trocken gelegten Armen; zur Burg gehört 
das Dorf Zwingen mit Zwing und Bann 
und der eine Hof in Röschenz“2. Da die 
Herren von Ramstein auch den Dinghof 
von Laufen zu Lehen hatten,  welcher ne-
ben der alten Pfarrkirche St. Martin 
(7.Jht.) lag, waren die Einwohner  von 
Zwingen jahrhundertlang  in die Pfarrei 
St. Martin eingebunden. Eine eigenstän-
dige Pfarrei konnten sie erst zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts, errichten worauf 
die erste Pfarrkirche im Dorf erstellt wur-
de (Grundsteinlegung Oktober 1904). 
Christina Borer-Hueber, Bürgerin von 
Zwingen und Himmelried. 
 
 
Christina Borer-Hueber, Röschenz 
 

Quellen: AAEB, Pruntrut /  Walter Merz: 
Schloss Zwingen im Birstal, Verlag 
Sauerländer & Co. Aarau, 1923, Heraus-
geber: Holzstoff- und Papierfabrik Zwin-
gen AG  / Fritz Hof: Laufen, Geschichte 
einer Kleinstadt, Herausgeber: Einwoh-
nergemeinde Laufen, 1975 / C.A. Müller, 
Burgen des Kantons Basel-Landschaft, 
Herausgeber: Kantonale Burgenkomitee 
Baselland, 1966. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bildlegende: Auf dem Deckblatt des Ber-

eins von Zwingen aus dem Jahre 1585 

sind u. a als  verantwortliche Bereinsleute 

die alten Geschlechte der Familen 

Hueber und Scherrer erwähnt.  
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Platzhalter für 
Frau Stocker 
 

Mitteilungen 



17 

 
September 2017 

Mitteilungen 



Nachrichten aus der Gemeinde 

18 

 

Mitteilungen 



19 

 
September 2017 

Mitteilungen 



Nachrichten aus der Gemeinde 

20 

 

Impressum 

Impressum 

 Herausgeber: Gemeindeverwaltung 
 erscheint 3 - 4 mal jährlich 
 Druck: Druckzentrum Laufen AG 
 Titelfoto: Christian Bieri, Zwingen 
 E-Mail: julia.bircher@zwingen.ch 
 Einsendeschluss für die Ausgabe im Dezember 2017:  
 1. November 2017 

Einwohnergemeinde Schlossgasse 4 Telefon 061 766 96 36 

www.zwingen.ch 4222 Zwingen Fax 061 766 96 37 20 

Jeden 3. Mittwoch im Monat kocht Frau 
Erna Rüegger im Cafe Sunneschyn ein 
leckeres Mittagessen für unsere Senioren. 
 

Anmeldung erwünscht:  
Erna Rüegger, Tel. 079 485 66 24 
 

Erna Rüegger und Pro Senectute Zwingen 

Mittagessen für Senioren 

Seniorenanlässe 2017 

Senioren-Nachmittag 
Chlause-Hock 
 
Einladungen folgen mit separater Post. 

Mittwoch, 27. September 2017 
Montag, 4. Dezember 2017 
 

Pro Senectute Zwingen 


